
>>> Der Beruf eines Chirurgen ist immer noch hoch
aktuell und attraktiv für junge Zahn/Mediziner, da
dieser Beruf eine ideale Symbiose aus manuellen
Fertigkeiten verbunden mit einem hohen medizini-
schen Wissen darstellt. Wie das Wort Chirurgie, 

welches sich aus dem Griechischen ableitet und
„Hand werk“ bedeutet, stellt die Chirurgie eine ho-
he handwerkliche Kunst dar. Um diese Kunstfertig -
keit zu erlangen, ist ein langer Ausbildungsweg 
erforderlich mit allen Höhen und Tiefen. Insbeson-
dere müssen die notwendigen manuellen Fertig-
kei ten sukzessi ve erlernt und vergleichbar einem
Hoch leis tungs sportler ständig trainiert und ver -
bessert werden. Dies erfordert eine besondere Leis -
tungs bereit schaft derjenigen, die diesen Beruf er-
greifen wollen.
Durch Umstrukturierungen des Gesundheitswe -
sens, die unter anderem zu drastischen Personal -
reduktio nen an den Universitäten führte, ist eine
adäquate chirurgische Ausbildung während des
Stu diums und meist auch in der Weiterbildungs-
zeit nicht mehr gewährleistet. Diese daraus ent-
stehenden mangelhaften Perspektiven, Überbelas-
tung so wie Abhängig keit führen dazu, dass der Be -
ruf eines Chirurgen immer unattraktiver wird. Um
die Weiterbildung zu fördern, müssen strukturierte
Wei  terbildungskata loge für die einzelnen chirur -
gischen Fächer erarbeitet werden, die auch prakti-
sche Inhalte vermitteln, damit ein junger Zahn/Arzt
auch frühzeitig feststellen kann, ob er für den Beruf
eines Chirurgen geeignet ist. Hier bietet sich die
Möglichkeit, neue Lehrkonzepte wie das Blended
Learning zu etablieren. Dabei können Weiterbil -
dungs inhalte webbasiert für alle Klini ken online zur
Verfügung gestellt und durch entsprechende prak-
tische chirurgische Kurse ergänzt werden. Dieser
praktische Ausbildungsteil kann zentral durch Eme -
riti und entsprechende Chefärzte geleistet werden.
Da in den Kliniken die Ausbildungskapazi täten in
der Regel nicht zur Verfügung stehen, kann somit
dennoch eine optimierte Weiterbildung gewähr-
leistet werden. 
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Zusätzlich muss dringend eine Entlastung der Zahn/Ärzte
von bürokratischen Aufgaben erfolgen, damit sie sich wieder
ihrem eigentlichen Beruf widmen können. Berücksich tigung
finden muss auch, dass der Anteil an jungen Frauen in der
Zahn/Medizin mittlerweile auf ca. 70 Prozent gestiegen ist.
Hier müssen entsprechend flexible Arbeitszeitmo delle ge-
schaffen werden, um den jungen Frauen auch die Möglich -
keit zu geben, in einem chirurgischen Fach zu arbeiten.
Hier setzt die neu gegründete Deutsche Chirurgie Stiftung
an. Ausschlaggebend für die Gründung der Deutschen Chi -
rurgie Stiftung war die unbefrie digende Situation in der
Fort- und Weiterbildung in allen chirurgischen Fächern.
Hinzu kam das Ver mächt nis von Frau. Dr. Dr. Ruth Erwig, die
sich zeit lebens intensiv um die Ausbildung von Oral- und
Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgen in Münster bemühte, so-
wie die Gründung der Deutschen Univer sitätsstiftung des
Deutschen Hochschulverbandes und die positiven Erfah -
rungen des International Medical College Münster mit
Blended Learning. Zu sätzlich hat uns Herr Prof. Dr. Hermann
Bünte, eme ritierter Chirurg aus Münster und Autor im
Interna tional Medical College, bei unserer Idee immer tat-
kräftig unterstützt und die Verbindung zur Deut schen
Gesellschaft für Chirurgie hergestellt. 
Mithil fe von mehreren Stiftern, unter anderem  dem Deut -
schen Hochschulver band, der Arbeitsgemein schaft für Elek -
tronenmikroskopie (vertreten durch Herrn Prof. Dr. H.P. Wies -
mann, Lehrstuhl Biomaterialien, Dresden), Herr Senator h.c.
RA A. Maccari (Vorsit zender des Stiftungs- und Aufsichts -
rates der Unter nehmensgruppe  Augustinum, München)
und dem Inter national Medical College (MIB GmbH Müns -
ter) und Prof. Dr. mult. U. Joos, konnte die Stiftung ins Leben
gerufen werden. 
Ziel der Stiftung ist mit entsprechender Unterstüt zung
strukturierte Weiterbildungsprogramme für alle chirurgi-
schen Fächer als Blended Learning zu etablieren, wie wir
dies bereits seit über acht Jahren erfolgreich im oralchirur-
gischen Bereich durchführen. Über das Kuratorium der
Stiftung wollen wir hoch qualifizierte Chirurgen sowie
Industriepartner für dieses Projekt gewinnen. Die Deutsche
Gesell schaft für Chirurgie hat uns dafür ihre Unterstützung
zugesagt. Außerdem werden wir Anstrengungen un ter -
nehmen, die Bedingungen für die chirurgischen Fächer wie-
der so zu gestalten, dass der Beruf des Chirurgen heute wie-
der attraktiv wird, um so das hohe Ansehen der deutschen
Chirurgie auch inter national zu erhalten.
Als konkretes Projekt planen wir am  17.und 18.Juni 2011 even-
tuell gemeinsam mit der Deutschen Universitätsstiftung
eine Veranstaltung in Münster für Zahn/Medizinstudenten/
-innen und junge Zahn/Ärzte/-innen in Weiterbildung durch-
führen, die die Attraktivität der Chirurgie in Forschung und
Krankenversorgung demonstrieren soll. Von namhaften
Chirurgen werden Referate aus unterschiedlichen chirurgi-
schen Bereichen gehalten, um die einzelnen Disziplinen
dar zustellen. Ergänzend dazu werden in Kooperation mit
der Industrie in Workshops praktische Übungen und De -
monstrationen zu Teilbereichen wie Implantologie, Naht -
techniken, Frakturversorgungen usw., aber auch Seminare
über Praxisgründung und -management  durchgeführt. <<<
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